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Intermezzo 

Sean Dockray, James Parker, Joel Stern  
Lektionen, wie man (nicht) gehört wird  

Lektion III von Hito Steyerl’s How Not to be Seen: A Fucking Didactic Educational 
.MOV File (2013) trägt den Titel How to Become Invisible by Becoming a Picture. 
Es gibt sieben Möglichkeiten, nicht gesehen zu werden, erklärt der Erzähler: 
„sich tarnen, sich verbergen, sich verhüllen, sich maskieren, bemalt zu werden, 
sich verkleiden, nachzuahmen, Verschlüsselung.“ Steyerl streicht sich mit den 
Händen über die Wangen, und die Spuren, die sie hinterlässt, verschmelzen 
schnell mit denen der Farbkarte hinter ihr, als würde sie transparent und zum 
Bild des Titels der Lektion werden (aus der Perspektive des Betrachters war sie 
das natürlich schon). Jetzt erscheint eine Hand und beginnt, etwas aufzutragen, 
was Concealer sein könnte, wie von einer Visagist*in. Und dann sehen wir ein 
Satellitenbild, das an einen Ort in der kalifornischen Wüste heranzoomt. Drei 
Farbblöcke: zwei weiße, ein schwarzer. Um das Jahr 2000 herum, so wird uns 
gesagt, wurde ein neuer Standard für Satellite Resolution Targets, wie jenes, 
das wir hier sehen, eingeführt. „1996 betrug die fotografische Auflösung in die-
sem Gebiet etwa 12 Meter pro Pixel. Heute liegt sie bei einem Meter. Um un-
sichtbar zu werden, muss man kleiner oder gleich einem Pixel werden.“ 

Es steckt so viel in dieser Passage. Sie erinnert an die Praktiken der Tarnung 
und Maskierung, die von Demonstranten in Hongkong entwickelt wurden, um die 
in der ganzen Stadt eingebetteten Gesichtserkennungssysteme zu vereiteln; aber 
auch an die Gender-Politik des Make-ups und an Zach Blas’ Face Cages (2013–
16), die das Gesicht sowohl verdecken als auch umhüllen, während sie biometri-
sche Diagramme nachahmen, die es rechnerisch lesbar machen würden. Die am-
bivalente Politik der (Un-)Sichtbarkeit wird in den Arbeiten von Forensic Archi-
tecture zu westlichen Drohnenangriffen in Pakistan, Afghanistan, Jemen, Soma-
lia und Gaza noch deutlicher. 

The pixel resolution of contemporary, publicly available satellite images is not only a prod-
uct of optics, data storage, or bandwidth capacity, but of legal regulations that bear upon 
political and even geopolitical rationales. Throughout the height of the drone campaign and 

|| 
Anmerkung: Hierbei handelt es sich um eine Übersetzung. Übersetzer*in: Maximilian Haberer.
Ursprünglich auf Englisch hier publiziert: https://machinelistening.exposed/topic/lessons-in-
how-not-to-be-heard/ 
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for the entire duration of our investigation, the resolution at which satellite images were 
made publicly available was legally kept at 0.5 meters per pixel [ie about a foot]. The reason 
for halting the process of improving the resolution of publicly available satellite images was 
that at 0.5 meters, the pixel resolution corresponds to the dimensions of the human body—
an area 0.5 meters by 0.5 meters is roughly the size of the human body as seen from above. 

(Weizmann 2017, S. 27) 

Für Forensic Architecture, wie für viele andere, besteht die politische Heraus-
forderung also nicht (oder nicht nur) darin, wie man unsichtbar wird, sondern 
wie man sicherstellt, dass bestimmte staatliche Praktiken und Ungerechtigkei-
ten nicht unsichtbar bleiben. „War is invisible“, sagt Steyerl, eher ironisch. 
„Capital is invisible.“ 

Was würde es bedeuten, auf diese Weise über Machine Listening nachzuden-
ken (wie es Steyerl 2008 in der Tat bereits getan hat)? Die Bedeutung des Nicht-
gehört-Werdens anzuerkennen: Unhörbarkeit zu einer politischen Forderung zu 
machen; eine strukturelle Kritik am überwachenden und extraktiven Abhören zu-
sammen mit aufständischeren Taktiken zu entwickeln, um sich selbst oder die 
eigene Gemeinschaft unhörbar zu machen. Aber gleichzeitig anzuerkennen, dass 
Hörbarkeit auch etwas ist, wofür man kämpfen muss; dass sie sehr oft eine Be-
dingung für politische Teilhabe oder Gerechtigkeit ist; Lawrence Abu Hamdan zu 
folgen, indem man sich ein politisch radikales ‚forensisches‘ Hören vorstellt, das 
nicht bereits von juristischen Institutionen und dem Staat vereinnahmt wurde 
(Abu Hamdan 2014, S. 200; Parker 2020); die Möglichkeit eines maschinellen 
Gegen-Hörens – des Zurück-Hörens – offen zu halten. 

Was ist das akustische Äquivalent von Resolution? Vielleicht Fidelity; ein 
Wort, das auch Verantwortung suggeriert, das vielleicht in die Richtung von 
Gesetz oder Gerechtigkeit weist. In dieser Denkweise geht es nicht so sehr um 
die Frage, ob man gehört wird oder nicht, sondern vielmehr darum, wie man 
gehört wird, warum, und von wem. 

Lektion 1: Wie man (un)hörbar wird, durch 
Behinderung der „Silicon Ears“ 

Erhöhter Schwierigkeitsgrad; bestimme Machine Listening als ein 

Objekt der politischen Anfechtung und des Kampfes; beschreibe einige 

seiner Merkmale, wie sie durch die Pandemie (COVID-19) deutlich 

wurden; werde zum Künstler, zum Paradigmen-Dissidenten; demontiere 

den Kapitalismus und verabschiede Big Data, da die Vielzahl der Daten 
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immer schwieriger zu entwirren ist; verstehe die Geschichte des 

Machine Listenings, über seine Grenzen hinaus; produziere eine 

vielfältige Gegenkultur des Machine Listenings; imaginiere ein 

Machine Listening, das „Country“1 zentriert; demonstriere und 

verspotte Machine Listening in seiner Sorglosigkeit; demonstriere und 

verspotte die Machine Listening-Industrie in ihrer Sorglosigkeit; 

schreibe ein Grundsatzpapier, sowohl mit Künstler*innen als auch mit 

Jurist*innen; beschlagnahme die Datenzentren. 

Lektion 2: Wie man (un)hörbar wird, in der 
Anwesenheit von Mikrofonen 

Reiße sie nieder oder reiße sie heraus; entwickle eine Community-

basierte Open-Source-Stimmtrainings-App für Trans-Menschen (Ahmed 

2018 und 2020); autotune alles; sei irgendwo laut; maskiere deine 

Sprache mit Noise; erfinde die Datenschutzindustrie; benutze nie ein 

Telefon oder einen Smart Speaker oder ein Auto oder eine Stadt; frage 

nie Siri; bedecke deinen Laptop mit Klebeband; habe eine 

Sprachstörung oder einen Akzent; schreibe ein Manifest über Audio-

Luddismus; erfinde neue Sprachen; sei weiblich und über fünfzig, oder 

indigen; sprich Wiradjuri. 

Lektion 3: Wie man (un)hörbar wird, durch 
Verlassen der Hörweite 

Sei sehr leise; weigere dich, an der Telefonkonferenz teilzunehmen; 

wohne in der richtigen Nachbarschaft; wohne in der falschen 

Nachbarschaft; verwende verschlüsselte Audios. 

|| 
1 Vgl. https://oldwaysnew.com/ zu „Indigenous Design“ und „Country Centered Design“. 
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Lektion 4: Wie man (un)hörbar wird, durch 
Übergang in eine Welt des operationalen Klangs 

Sprich in Code; werde zu dem Code, den du sprichst; lebe eine Woche 

lang als Alexa;2 höre Bach als Rentier;3 höre konträren Bach als 

Maschine; nenne dein nächstes Album Adversarial Music Synthesizer 
(Threat Model);4 bette unterschwellige Botschaften darin ein, aber 

für Alexa; bekomme einen Amazon Halo zu Weihnachten; bekomme 

Hustensaft geliefert, einen Tag bevor du anfängst zu husten; gestatte 

Machine Listening die versuchte Perfektionierung des Subjekts, um 
dieses auszulöschen. 

Lektion 5: Wie man (un)hörbar wird, indem man 
nichts zu verstecken hat 

Genieße es, dass man dir zuhört; lass dir deine Coronavirus-Diagnose 

am Telefon geben; lass dir deine Coronavirus-Diagnose geben, ohne 

jemals darum zu bitten, getestet zu werden; lass Google deinen 

Haarschnitt für dich buchen; bitte deinen Sprachassistenten um Rat zu 

deiner polyamoren Beziehung; höre „Ambient-Musik zum Lesen“ auf 

deinen smarten Kopfhörern, für immer; werde zum Evangelisten des 

Technoliberalismus; lasse dich davon überzeugen, dass das 

Hauptproblem die Privatsphäre ist; beantrage bei Gericht den Zugriff 

auf das Alexa-Archiv deines Partners; genieße außerordentliche 

Urteile und außergerichtliche Drohnentötungen; genieße es, keinen 

Kredit zu bekommen oder keinen Zugang zu staatlichen Dienstleistungen 

zu haben und nicht zu wissen, warum. 

|| 
2 Vgl. Lauren von Lauren McCarthy (2017) Für ein Interview zu diesem Werk und damit verwandte 
Themen siehe https://machinelistening.exposed/topic/interviews/#lauren-lee-mccarthy. 
3 Dazu sollte man sich Maryanne Amacher, Intelligent Life (1982) ansehen. 
4 Zu Adversarial Audio siehe Li et al. o. J. und Goodfellow et al. 2015, S. 11. 
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Abb. 1: Aerial Ear 
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Abb. 1: Aerial Ear (2020), © Debris Facility.  
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